
Auszug aus der nicht genehmigten Niederschrift

Erstellt am:  17.05.2022

Gremium: Sitzungsdatum: Sitzungsart:

Bezirksvertretung Lütgendortmund 10.05.2022 öffentlich

zu TOP 11.1
Potentiale zur Erweiterung von Dauerkleingartenanlagen: Planungsbeschluss für die 
Erweiterung von zwei Dauerkleingartenanlagen
Empfehlung
(Drucksache Nr.: 23257-21)

Frau Murawski (CDU-Fraktion) bezweifelt zunächst den Bedarf für zusätzliche  Kleingärten 
an dieser Stelle. Im Stadtbezirk Lütgendortmund seien derzeit freie Gärten vorhanden, so dass 
eine Erweiterung nicht zwingend geboten sei. Sollte jedoch die Erweiterung der 
Kleingartendaueranlage erfolgen ist an dieser Stelle zwingend erforderlich, dass auf dem 
Gelände Parkplätze für Pkw, Fahrräder und Lastenräder realisiert werden.

Herr Meissner (Bündnis '90/die Grünen) begrüßt grundsätzlich die Errichtung von 
Grünanlagen. Er sieht die Errichtung der Kleingartendaueranlage an dieser Stelle jedoch in 
Zusammenhang mit der beabsichtigten Bebauung im Rahmen des Lü 141. Da es sich bei dem 
Gesamtgebiet um eine Frischluftschneise handle, schlägt er eine Verschiebung der 
Behandlung dieser Vorlage, bis zur abschließenden Entscheidung über den Lü 141 vor.

Herr Lieven (SPD-Fraktion) teilte mit, dass aufgrund von Hinweisen die Möglichkeit bestehe, 
dass der Boden Altlasten enthalte. ER machte daher zunächst den Vorschlag, das Umweltamt 
zu beauftragen, dies nachzuprüfen und der BV hierüber zu berichten. Ferner soll ein 
Parkraumkonzept (Pkw, Fahrrad, Lastenrad) für diese Anlage (auf dieser Anlage) erarbeitet 
werden und ebenfalls der BV vorgestellt werden. Bis zur Vorstellung dieser beiden 
Ergebnisse wird die BV Lütgendortmund die Entscheidung über die Vorlage verschieben.

Mit diesem Vorschlag zeigten sich alle Mitglieder einverstanden.
Beschluss
Die BV Lütgendortmund beschloss einstimmig, die Vorlage in eine der nächsten Sitzungen zu 
verschieben, bis die Ergebnisse der geforderten Informationen vorliegen.



Auszug aus der nicht genehmigten Niederschrift

Erstellt am:  03.06.2022

Gremium: Sitzungsdatum: Sitzungsart:

Bezirksvertretung Brackel 02.06.2022 öffentlich

11.3
Potentiale zur Erweiterung von Dauerkleingartenanlagen: Planungsbeschluss für die 
Erweiterung von zwei Dauerkleingartenanlagen
Empfehlung
(Drucksache Nr.: 23257-21)

Die Bezirksvertretung Brackel empfiehlt dem Rat der Stadt einstimmig, nachfolgendem 
Beschlussvorschlag zuzustimmen:

„Der Rat der Stadt Dortmund beschließt 

1) die Planung zur Erweiterung von zwei Dauerkleingartenanlagen. Er beauftragt das 
Grünflächenamt mit der Planung der Leistungsphasen 1 - 4 auf der Grundlage der 
bestehenden Bebauungspläne. 
Bei den zu erweiternden Dauerkleingartenanlagen handelt es sich um: 

 „Im Wiesengrund“, Dorstfeld
 „Crengeldanzgraben“, Lütgendortmund

2) darüber hinaus die Durchführung einer Prüfung, welche weiteren Dauerkleingarten-
anlagen in einer zweiten Stufe erweitert oder neugeschaffen werden können.“  



Erstellt am:  09.06.2022

Gremium: Sitzungsdatum: Sitzungsart:

Ausschuss für Klimaschutz, Umwelt, 
Stadtgestaltung und Wohnen

08.06.2022 öffentlich

zu TOP 3.7
Potentiale zur Erweiterung von Dauerkleingartenanlagen: Planungsbeschluss für die 
Erweiterung von zwei Dauerkleingartenanlagen
Empfehlung
(Drucksache Nr.: 23257-21)

Hierzu liegt vor Empfehlung der Bezirksvertretung Lütgendortmund vom 10.05.2022:

Frau Murawski (CDU-Fraktion) bezweifelt zunächst den Bedarf für zusätzliche Kleingärten an dieser 
Stelle. Im Stadtbezirk Lütgendortmund seien derzeit freie Gärten vorhanden, so dass eine Erweiterung 
nicht zwingend geboten sei. Sollte jedoch die Erweiterung der Kleingartendaueranlage erfolgen, ist an 
dieser Stelle zwingend erforderlich, dass auf dem Gelände Parkplätze für Pkw, Fahrräder und 
Lastenräder realisiert werden.

Herr Meissner (Bündnis '90/die Grünen) begrüßt grundsätzlich die Errichtung von Grünanlagen. Er 
sieht die Errichtung der Kleingartendaueranlage an dieser Stelle jedoch in Zusammenhang mit der 
beabsichtigten Bebauung im Rahmen des Lü 141. Da es sich bei dem Gesamtgebiet um eine 
Frischluftschneise handle, schlägt er eine Verschiebung der Behandlung dieser Vorlage, bis zur 
abschließenden Entscheidung über den Lü 141 vor.

Herr Lieven (SPD-Fraktion) teilte mit, dass aufgrund von Hinweisen die Möglichkeit bestehe, dass der 
Boden Altlasten enthalte. Er machte daher zunächst den Vorschlag, das Umweltamt zu beauftragen, 
dies nachzuprüfen und der BV hierüber zu berichten. Ferner soll ein Parkraumkonzept (Pkw, Fahrrad, 
Lastenrad) für diese Anlage (auf dieser Anlage) erarbeitet werden und ebenfalls der BV vorgestellt 
werden. Bis zur Vorstellung dieser beiden Ergebnisse wird die BV Lütgendortmund die Entscheidung 
über die Vorlage verschieben.

Mit diesem Vorschlag zeigten sich alle Mitglieder einverstanden.
Beschluss
Die BV Lütgendortmund beschloss einstimmig, die Vorlage in eine der nächsten Sitzungen zu 
verschieben, bis die Ergebnisse der geforderten Informationen vorliegen.

Weiter liegt vor Zusatz-/Ergänzungsantrag (SPD-Fraktion) (Drucksache Nr.: 23257-21-E2):

...die SPD-Fraktion im Ausschuss für Klimaschutz, Umwelt, Stadtgestaltung und Wohnen bittet um 
Beratung und Beschluss des folgenden Zusatz- und Ergänzungsantrags:

1. Die Verwaltung wird beauftragt, die Alternativfläche Br173 „Dietrich Keuning“ (Pleckenbrink III. BA) 
in Wickede für die Stadt zu erwerben. In Absprache mit dem Stadtverband Dortmunder Gartenvereine 
e.V. und dem Dauerkleingartenverein Dietrich Keuning ist abzuklären, ob die Fläche für die 
Erweiterung der Dauerkleingartenanlage Dietrich Keuning genutzt werden kann oder eine neue 
Kleingartenanlage gegründet werden soll.

2. Die Verwaltung wird beauftragt, die Erweiterung der Kleingartenanlage „Im Massbruch“ in Schüren 
zu prüfen.

3. Die Verwaltung wird beauftragt, die Neugründung einer Dauerkleingartenanlage in Schüren auf 
dem Grabeland zwischen der Unteren Pekingstraße, Middelmannstraße, Meinbergstraße und Pfarrer-
Beule Weg zu prüfen.

Die Prüfergebnisse sind dem AMIG und dem AKUSW vorzulegen.

Begründung:



Die SPD-Fraktion begrüßt ausdrücklich die Planungen und Überlegungen der Verwaltung zur 
Erweiterung von Dauerkleingartenanlagen, denn Kleingärten spielen eine wichtige Rolle für den 
Klimaschutz, die Nahversorgung und Naherholung sowie die Biodiversität in Dortmund. Der in der 
Vorlage dargestellte Bedarf zeigt, dass bei vielen Dortmunder Bürger*innen der Wunsch für einen 
Kleingarten besteht. Daher gilt es weitere Potentiale zu entdecken und auszubauen.

Weiter liegt vor Zusatz-/Ergänzungsantrag (Fraktion B‘90/die Grünen) (Drucksache Nr.: 23257-21-
E3):

...die Fraktion BÜNDNIS 90/Die GRÜNEN bittet um Beratung und Beschlussfassung des folgenden 
Ergänzungsantrags:

1. Im Zusammenhang mit der möglichen Neuschaffung weiterer Dauerkleingartenanlagen soll 
mindestens eine Anlage durchgängig als ökologische Anlage konzipiert werden. 

Dabei sollen vor allem folgende Kriterien berücksichtigt werden:

- Festlegung einer ökologisch hochwertigen Mindestfläche (z. B. Wildblumenwiese, 
  Teich, Trockenbiotop, Hecke aus einheimischen Gehölzen u. ä.).
- Verwendung ökologischer Baumaterialien für die Errichtung von Gartenlauben und
  Vereinshaus.
- klares Bekenntnis für strukturreiche Gärten, mit Vorrang der Natur gegenüber 
  „ästhetischen“ Gesichtspunkten.
- Festlegung von Dachbegrünung und Verwendung von Photovoltaik 
  (auf Dachflächen und geeigneten Seiten der Lauben).
- individuelle/variable Parzellengrößen für Familien, Alleinlebende und 
  Senior*innen.
- große Gemeinschaftsflächen, die u. a. für soziale Projekte, z. B. als Tafelgärten,
  Streuobstwiesen, für Kooperationen mit Kitas u.ä., genutzt werden können.

2. Dabei ist zu prüfen, ob für die genannten Sachverhalte Änderungsbedarf bei der Dortmunder 
Gartenordnung besteht.

Begründung:

Kleingärten können ihre ökologischen Funktionen umso eher erfüllen, je mehr bei der Gestaltung der 
Gemeinschaftsflächen und bei der Bewirtschaftung der Einzelgärten die Aspekte des Umwelt- und 
Naturschutzes berücksichtigt werden. Gerade vor dem Hintergrund ihrer Ausgleichsfunktionen in 
Bezug auf Klima, Luftbelastung, Wasser- und Bodenhaushalt sollten Kleingartenanlagen nach 
ökologischen Kriterien angelegt und bewirtschaftet werden. Darüber hinaus spielen Kleingärten eine 
wichtige Rolle für die Artenvielfalt von Pflanzen und Tieren sowie für den Artenschutz. Sie leisten 
damit gleichzeitig einen Beitrag zur Natur- und Umwelterziehung insbesondere für Kinder und 
Jugendliche. Ein gutes Beispiel dafür ist die Kleingartenanlage „Kraut und Rüben“ in Bochum, die 
1998 im Rahmen der IBA Emscherpark als ökologisches Modellprojekt entstand. Bei der Neuanlage 
von Dauerkleinanlagen sollte jetzt die Möglichkeit genutzt werden, auch in Dortmund eine 
entsprechende Modellanlage entstehen zu lassen.

AKUSW, 08.06.2022:

Frau Rm Rudolf ergänzt den o .a. Antrag ihrer Fraktion zu Punkt 3. mündlich wie folgt:

3. Die Verwaltung wird beauftragt, die Neugründung einer Dauerkleingartenanlage in Schüren 
auf dem Grabeland zwischen der Unteren Pekingstraße, Middelmannstraße, Meinbergstraße 
und Pfarrer-Beule Weg zu prüfen. In diese Prüfung soll auch das schräg 
gegenüberliegende, unbebaute Grundstück einbezogen werden.

Herr Rm Kowalewski möchte im Zusammenhang mit der Erweiterung der Kleingartenanlage Wickede 
von der Verwaltung wissen, wie sie den Prozess im Hinblick auf die dort ebenfalls geplante 
Renaturierung des Heimbaches zu harmonisieren gedenke. 



Auszug aus der nicht genehmigten Niederschrift

Der Ausschuss für Klimaschutz, Umwelt, Stadtgestaltung und Wohnen leitet aufgrund weiteren 
Beratungsbedarfs die gesamte Angelegenheit ohne Empfehlung weiter und bittet die 
Verwaltung, die o. a. offenen Fragestellungen aus der Bezirksvertretung Lütgendortmund zum 
Thema „Altlasten und Verkehrskonzept“ sowie der noch offen mündlichen Nachfrage des Rm 
Kowalewski spätestens bis zur Ratssitzung 23.06.2022 zu beantworten. 



Erstellt am:  15.06.2022

Gremium: Sitzungsdatum: Sitzungsart:

Ausschuss für Mobilität, Infrastruktur und 
Grün

14.06.2022 öffentlich

zu TOP 3.3
Potentiale zur Erweiterung von Dauerkleingartenanlagen: Planungsbeschluss für die 
Erweiterung von zwei Dauerkleingartenanlagen
Empfehlung
(Drucksache Nr.: 23257-21)

Hierzu liegt vor  Empfehlung der Bezirksvertretung Lütgendortmund vom 10.05.2022:

„Frau Murawski (CDU-Fraktion) bezweifelt zunächst den Bedarf für zusätzliche Kleingärten an dieser 
Stelle. Im Stadtbezirk Lütgendortmund seien derzeit freie Gärten vorhanden, so dass eine Erweiterung 
nicht zwingend geboten sei. Sollte jedoch die Erweiterung der Kleingartendaueranlage erfolgen ist an 
dieser Stelle zwingend erforderlich, dass auf dem Gelände Parkplätze für Pkw, Fahrräder und 
Lastenräder realisiert werden.

Herr Meissner (Bündnis '90/die Grünen) begrüßt grundsätzlich die Errichtung von Grünanlagen. Er 
sieht die Errichtung der Kleingartendaueranlage an dieser Stelle jedoch in Zusammenhang mit der 
beabsichtigten Bebauung im Rahmen des Lü 141. Da es sich bei dem Gesamtgebiet um eine 
Frischluftschneise handle, schlägt er eine Verschiebung der Behandlung dieser Vorlage, bis zur 
abschließenden Entscheidung über den Lü 141 vor.

Herr Lieven (SPD-Fraktion) teilte mit, dass aufgrund von Hinweisen die Möglichkeit bestehe, dass der 
Boden Altlasten enthalte. ER machte daher zunächst den Vorschlag, das Umweltamt zu beauftragen, 
dies nachzuprüfen und der BV hierüber zu berichten. Ferner soll ein Parkraumkonzept (Pkw, Fahrrad, 
Lastenrad) für diese Anlage (auf dieser Anlage) erarbeitet werden und ebenfalls der BV vorgestellt 
werden. Bis zur Vorstellung dieser beiden Ergebnisse wird die BV Lütgendortmund die Entscheidung 
über die Vorlage verschieben.

Mit diesem Vorschlag zeigten sich alle Mitglieder einverstanden.

Beschluss
Die BV Lütgendortmund beschloss einstimmig, die Vorlage in eine der nächsten Sitzungen zu 
verschieben, bis die Ergebnisse der geforderten Informationen vorliegen.“

Hierzu liegt vor  Empfehlung des Ausschusses für Klimaschutz, Umwelt, Stadtgestaltung 
und Wohnen vom 08.06.2022:

„Hierzu liegt vor Empfehlung der Bezirksvertretung Lütgendortmund vom 10.05.2022 (siehe oben)

Weiter liegt vor Zusatz-/Ergänzungsantrag (SPD-Fraktion) (Drucksache Nr.: 23257-21-E2):

...die SPD-Fraktion im Ausschuss für Klimaschutz, Umwelt, Stadtgestaltung und Wohnen bittet um 
Beratung und Beschluss des folgenden Zusatz- und Ergänzungsantrags:

1. Die Verwaltung wird beauftragt, die Alternativfläche Br173 „Dietrich Keuning“ (Pleckenbrink III. BA) 
in Wickede für die Stadt zu erwerben. In Absprache mit dem Stadtverband Dortmunder Gartenvereine 
e.V. und dem Dauerkleingartenverein Dietrich Keuning ist abzuklären, ob die Fläche für die 
Erweiterung der Dauerkleingartenanlage Dietrich Keuning genutzt werden kann oder eine neue 
Kleingartenanlage gegründet werden soll.

2. Die Verwaltung wird beauftragt, die Erweiterung der Kleingartenanlage „Im Massbruch“ in Schüren 
zu prüfen.



3. Die Verwaltung wird beauftragt, die Neugründung einer Dauerkleingartenanlage in Schüren auf 
dem Grabeland zwischen der Unteren Pekingstraße, Middelmannstraße, Meinbergstraße und Pfarrer-
Beule Weg zu prüfen.

Die Prüfergebnisse sind dem AMIG und dem AKUSW vorzulegen.

Begründung:
Die SPD-Fraktion begrüßt ausdrücklich die Planungen und Überlegungen der Verwaltung zur 
Erweiterung von Dauerkleingartenanlagen, denn Kleingärten spielen eine wichtige Rolle für den 
Klimaschutz, die Nahversorgung und Naherholung sowie die Biodiversität in Dortmund. Der in der 
Vorlage dargestellte Bedarf zeigt, dass bei vielen Dortmunder Bürger*innen der Wunsch für einen 
Kleingarten besteht. Daher gilt es weitere Potentiale zu entdecken und auszubauen.

Weiter liegt vor Zusatz-/Ergänzungsantrag (Fraktion B‘90/die Grünen) (Drucksache Nr.: 23257-21-
E3):

...die Fraktion BÜNDNIS 90/Die GRÜNEN bittet um Beratung und Beschlussfassung des folgenden 
Ergänzungsantrags:

1. Im Zusammenhang mit der möglichen Neuschaffung weiterer Dauerkleingartenanlagen soll 
mindestens eine Anlage durchgängig als ökologische Anlage konzipiert werden. 

Dabei sollen vor allem folgende Kriterien berücksichtigt werden:

- Festlegung einer ökologisch hochwertigen Mindestfläche (z. B. Wildblumenwiese, 
  Teich, Trockenbiotop, Hecke aus einheimischen Gehölzen u. ä.).
- Verwendung ökologischer Baumaterialien für die Errichtung von Gartenlauben und
  Vereinshaus.
- klares Bekenntnis für strukturreiche Gärten, mit Vorrang der Natur gegenüber 
  „ästhetischen“ Gesichtspunkten.
- Festlegung von Dachbegrünung und Verwendung von Photovoltaik 
  (auf Dachflächen und geeigneten Seiten der Lauben).
- individuelle/variable Parzellengrößen für Familien, Alleinlebende und 
  Senior*innen.
- große Gemeinschaftsflächen, die u. a. für soziale Projekte, z. B. als Tafelgärten,
  Streuobstwiesen, für Kooperationen mit Kitas u.ä., genutzt werden können.

2. Dabei ist zu prüfen, ob für die genannten Sachverhalte Änderungsbedarf bei der Dortmunder 
Gartenordnung besteht.

Begründung:

Kleingärten können ihre ökologischen Funktionen umso eher erfüllen, je mehr bei der Gestaltung der 
Gemeinschaftsflächen und bei der Bewirtschaftung der Einzelgärten die Aspekte des Umwelt- und 
Naturschutzes berücksichtigt werden. Gerade vor dem Hintergrund ihrer Ausgleichsfunktionen in 
Bezug auf Klima, Luftbelastung, Wasser- und Bodenhaushalt sollten Kleingartenanlagen nach 
ökologischen Kriterien angelegt und bewirtschaftet werden. Darüber hinaus spielen Kleingärten eine 
wichtige Rolle für die Artenvielfalt von Pflanzen und Tieren sowie für den Artenschutz. Sie leisten 
damit gleichzeitig einen Beitrag zur Natur- und Umwelterziehung insbesondere für Kinder und 
Jugendliche. Ein gutes Beispiel dafür ist die Kleingartenanlage „Kraut und Rüben“ in Bochum, die 
1998 im Rahmen der IBA Emscherpark als ökologisches Modellprojekt entstand. Bei der Neuanlage 
von Dauerkleinanlagen sollte jetzt die Möglichkeit genutzt werden, auch in Dortmund eine 
entsprechende Modellanlage entstehen zu lassen.

AKUSW, 08.06.2022:

Frau Rm Rudolf ergänzt den o .a. Antrag ihrer Fraktion zu Punkt 3. mündlich wie folgt:

3. Die Verwaltung wird beauftragt, die Neugründung einer Dauerkleingartenanlage in Schüren 
auf dem Grabeland zwischen der Unteren Pekingstraße, Middelmannstraße, Meinbergstraße 
und Pfarrer-Beule Weg zu prüfen. In diese Prüfung soll auch das schräg 
gegenüberliegende, unbebaute Grundstück einbezogen werden.



Auszug aus der nicht genehmigten Niederschrift

Herr Rm Kowalewski möchte im Zusammenhang mit der Erweiterung der Kleingartenanlage Wickede 
von der Verwaltung wissen, wie sie den Prozess im Hinblick auf die dort ebenfalls geplante 
Renaturierung des Heimbaches zu harmonisieren gedenke.

Der Ausschuss für Klimaschutz, Umwelt, Stadtgestaltung und Wohnen leitet aufgrund weiteren 
Beratungsbedarfs die gesamte Angelegenheit ohne Empfehlung weiter und bittet die 
Verwaltung, die o. a. offenen Fragestellungen aus der Bezirksvertretung Lütgendortmund zum 
Thema „Altlasten und Verkehrskonzept“ sowie der noch offen mündlichen Nachfrage des Rm 
Kowalewski spätestens bis zur Ratssitzung 23.06.2022 zu beantworten.“

AMIG 14.06.2022:

Herr Wilde macht den Vorschlag, den Beschlussvorschlag laut Vorlage darum zu ergänzen, dass man 
der Verwaltung aufgebe, auch die Untersuchungsthemen aus der Bezirksvertretung Lütgendortmund 
(siehe Empfehlung aus der Sitzung vom 10.05.2022) „Frischluftschneise, Altlasten und 
Parkraumkonzept“ mit in die Prüfung aufzunehmen. 

Weiter schlägt er vor, die Anträge von der Fraktion B‘90/Die Grünen (DS-Nr.: 23257-21-E3), der SPD-
Fraktion (DS-Nr.: 23257-21-E2) inkl. der mündlichen Ergänzung zu Punkt 3 von Frau Rm Rudolf,
sowie den mündlichen Antrag von Herrn Rm Kowalewski als Prüfaufträge an die Verwaltung zu 
werten, mit der Bitte, dass diese hierzu zu einer der nächsten Sitzungen des AMIG und des AKUSW 
die entsprechenden Prüfberichte vorlegen möge.

Zum Antrag der Fraktion B‘90/Die Grünen informiert Herr Just den Ausschuss wie folgt: 

„Die im Antrag aufgeführten Anregungen und Vorschläge werden vom Stadtverband Dortmunder 
Gartenvereine und dem Grünflächenamt prinzipiell begrüßt.
Die praktische Umsetzung der einzelnen Kriterien bedarf dabei einer genaueren Prüfung.

Festlegung einer ökologisch hochwertigen Mindestfläche (z. B. Wildblumenwiese, Teich, 
Trockenbiotop, Hecke aus einheimischen Gehölzen u. ä.).
Zur ökologischen Bewirtschaftung und Gartengestaltung enthält die Gartenordnung des 
Stadtverbandes bereits weitreichende Vorgaben:

„Die Gärten sind nach ökologischen Prinzipien anzulegen und zu pflegen.
Auf Biodiversität (Artenvielfalt) ist besonders zu achten. Daher ist generell das Versiegeln von Böden 
z. B. mit Folien, Steinen sowie das großflächige Aufbringen von Rindenmulch oder Ähnlichem 
unzulässig. Aufgrund der enormen Bedeutung intakter Torfmoore für den Klima- und Artenschutz 
ist die Verwendung von Torf oder torfhaltigen Substraten verboten. Entsprechend dem 
Bundeskleingartengesetz (BKleingG) ist die kleingärtnerische Nutzung zwingend auszuführen.“
Zu Pflanzenschutz macht die Gartenordnung folgende Aussage:
„Pflanzenschutzmaßnahmen sind unter Berücksichtigung der Prinzipien des integrierten 
Pflanzenschutzes durchzuführen. Naturnahe Maßnahmen sind der Anwendung chemischer 
Pflanzenschutzmittel vorzuziehen. Die Anwendung von Unkrautvernichtungsmittel (Herbiziden) aller 
Art ist verboten. Auch die Anwendung von Essig, Salz und Kalkstickstoff zur Unkrautbekämpfung ist 
verboten. Die Anwendung von chemisch-synthetischen Insektiziden ist verboten, biologische 
Insektizide aus dem ökologischen Landbau dürfen verwendet werden. Der Einsatz von Fungiziden ist 
nur in Ausnahmefällen und nach Genehmigung durch den Gartenvorstand gestattet. Biologische 
Pflanzenschutzmittel, die im ökologischen Landbau erlaubt sind und für den Haus und Kleingarten 
zugelassen sind, dürfen verwendet werden.“

Die Drittel-Regelung des BKleingG besagt:
1/3 Anbau von Gartenbauerzeugnissen (Obst und Gemüse)
1/3 Wege, Laube, Terrasse
1/3 Erholung (Ziergehölze, Stauden, Sommerblumen, Rabatten, Rasen)

Eine Verpflichtung von Mindestflächen für Wildblumenwiese, Teich, Trockenbiotop würde über die 
Vorgaben des Bundekleingartengesetzes (BKleingG) weit hinausgehen. Die Gestaltung des 
Kleingartens obliegt dem jeweiligen Pächter. Er kann im Rahmen der Vorgaben der Gartenordnung 



Auszug aus der nicht genehmigten Niederschrift

seine Parzelle individuell freigestalten. Dies macht die Vielfalt der über 8.500 Kleingartenparzellen 
aus.

Verwendung ökologischer Baumaterialien für die Errichtung von Gartenlauben und
Vereinshaus.
Unabhängig von der Wahl der Baumaterialien muss ein Finanzierungsmodel, in erster Linie für die 
Lauben, gefunden werden. Es kann wahrscheinlich nicht davon ausgegangen werden, dass die 
Lauben durch die Stadt errichtet werden und ohne finanziellen Ausgleich an die Pächter übergeben 
werden. Sollten die neuen Pächter die kompletten Kosten für das Errichten der Lauben selber tragen 
müssen (oder die Lauben in Eigenleistung errichten), ist zu befürchten, dass die Gärten schwer zu 
vermitteln seien werden. Hier muss ein Modell für eine „Misch-Finanzierung“ gefunden werden. 
Erhöhte Baukosten aufgrund des Qualität Standards der Baustoffe können diese Problematik 
verschärfen. Ein zu hoher Eigenanteil an den Baukosten macht einen neuen Garten für 
einkommensschwache Familien unerreichbar. Die soziale Ausgewogenheit in dem Gartenverein wäre 
erheblich gestört.

klares Bekenntnis für strukturreiche Gärten, mit Vorrang der Natur gegenüber
„ästhetischen“ Gesichtspunkten.

Zu diesem Punkt halten wird die Vorgaben der Gartenordnung und der Satzung für ausreichend. 
Darüber hinaus impliziert der Vorschlag, dass Gärten mit einem hohen ökologischen Wert weniger 
ästhetisch als Gärten mit konventioneller kleingärtnerischer Nutzung sind. Diese Annahme teilen wird 
nicht. Da es sich auch gemäß Bundeskleingartengesetzt um eine Dauerkleingartenanlage handeln 
soll, darf der Aspekt der kleingärtnerischen Nutzung nicht als „zweitrangiges“ Gestaltungselement 
eingestuft werden. 

Festlegung von Dachbegrünung und Verwendung von Photovoltaik (auf Dachflächen und 
geeigneten Seiten der Lauben).

Dieser Vorschlag ist ebenfalls zu begrüßen, allerdings müssen ähnlich wie bei der Finanzierung der 
Lauben pragmatische und praktikable Lösungen zur Finanzierung (Bau und Instandhaltung) gefunden 
werden. Eine Photovoltaikanlage kann nur als Insellösung betrieben werden, da eine Einspeisung 
nicht genutzter Leistungen kaum möglich sein wird. 

individuelle/variable Parzellengrößen für Familien, Alleinlebende und Senior*innen.

Dabei sind natürlich die unterschiedlichen Parzellengrößen bei der Konzeption und Planung der 
Gartenanlage gemeint. Eine Veränderung der Parzellen im späteren „Betrieb“ der Gartenanlage wäre 
nicht realisierbar.

große Gemeinschaftsflächen, die u. a. für soziale Projekte, z. B. als Tafelgärten,
Streuobstwiesen, für Kooperationen mit Kitas u.ä., genutzt werden können.

Bereits bei den jüngeren Gartenanlagen in Dortmund wurde beim Bau auf einen großen Anteil an 
öffentlicher Grünfläche (sogenannte B-Fläche) geachtet. Als Beispiele seien die Gartenanlagen „Fritz 
Husemann“ oder „Alte Körne“ genannt. Die Gartenvereine sind verpflichtet, diese B-Fläche durch 
Gemeinschaftsleistung zu pflegen und instand zu halten. Die Erfahrung hat gezeigt, dass diese 
Gartenvereine bei der Pflege der Gesamtanlage vor große Herausforderungen gestellt werden, die sie 
oft nur mit zusätzlicher Unterstützung bewältigen können. Daher sollte der Anteil an B-Fläche begrenzt 
werden. Bei übergroßen B-Flächen müssen ggf. unterstützende Konzepte erarbeitet werden (z.B. 
teilweise Pflege durch städtisches Personal). Der Aufwand des Gartenpächters für 
Gemeinschaftsarbeiten darf den zumutbaren Rahmen nicht übersteigen. Es muss also eine 
entsprechende Ausgewogenheit zwischen Gartenparzellen und öffentlichen Flächen gefunden 
werden. Diese können dann selbstverständlich ökologisch ausgerichtet werden.

Dabei ist zu prüfen, ob für die genannten Sachverhalte Änderungsbedarf bei der
Dortmunder Gartenordnung besteht.

Satzung und Gartenordnung wurden überarbeitet und im November 2021 von den Delegierten der 
Gartenvereine in einer Abstimmung mit großer Mehrheit angenommen. Vor allem in der 
Gartenordnung wurden ökologische Prinzipien bei der Bewirtschaftung des Gartens neben der 
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kleingärtnerischen Nutzung stark in den Vordergrund gerückt. Weiteren Änderungsbedarf sehen wir 
an dieser Stelle nicht.“

Herr Rybicki macht darauf aufmerksam, dass der Antrag der Fraktion B‘90/Die Grünen sich nicht mit 
den beiden vorliegenden Kleingartenerweiterungen befasse, sondern mit einer folgenden 
Kleingartenanlage. Da man dies differenziert betrachten müsse, schlage er dem Antragssteller vor, 
seinen Antrag insoweit zu ergänzen, als dass man erwarte, dass die Verwaltung hierzu eine getrennte 
Vorlage erstelle. So wäre dem Rechnung getragen, dass eine der folgenden Kleingartenanlagen 
ökologisch ausgerichtet werden soll.

Mit den o.a. Verfahrensvorschlägen von Herrn Wilde und Herrn Rybicki sowie unter 
Berücksichtigung der heute vorgebrachten Ergänzungsvorschläge zu den vorliegenden 
schriftlichen und mündlichen Prüfaufträgen, empfiehlt der Ausschuss für Mobilität , 
Infrastruktur und Grün dem Rat der Stadt Dortmund einstimmig, bei Enthaltung (CDU-Fraktion) 
folgenden, ergänzten Beschluss zu fassen:

Beschluss

Der Rat der Stadt Dortmund beschließt 

1) die Planung zur Erweiterung von zwei Dauerkleingartenanlagen. Er beauftragt das Grünflächenamt 
mit der Planung der Leistungsphasen 1 - 4 auf der Grundlage der bestehenden Bebauungspläne.
Ergänzung: und unter Aufnahme folgender Untersuchungshinweise der Bezirksvertretung 
Lütgendortmund: Frischluftschneise, Altlasten und Parkraumkonzept.

Bei den zu erweiternden Dauerkleingartenanlagen handelt es sich um: 

 „Im Wiesengrund“, Dorstfeld
 „Crengeldanzgraben“, Lütgendortmund

2) darüber hinaus die Durchführung einer Prüfung, welche weiteren Dauerkleingarten-anlagen in einer 
zweiten Stufe erweitert oder neugeschaffen werden können.  

Prüfaufträge an die Verwaltung: 

Antrag (SPD-Fraktion, Drucksache Nr.: 23257-21-E2):

1. Die Verwaltung wird beauftragt, die Alternativfläche Br173 „Dietrich Keuning“ (Pleckenbrink III. BA) 
in Wickede für die Stadt zu erwerben. In Absprache mit dem Stadtverband Dortmunder Gartenvereine 
e.V. und dem Dauerkleingartenverein Dietrich Keuning ist abzuklären, ob die Fläche für die 
Erweiterung der Dauerkleingartenanlage Dietrich Keuning genutzt werden kann oder eine neue 
Kleingartenanlage gegründet werden soll.

2. Die Verwaltung wird beauftragt, die Erweiterung der Kleingartenanlage „Im Massbruch“ in Schüren 
zu prüfen.

3. Die Verwaltung wird beauftragt, die Neugründung einer Dauerkleingartenanlage in Schüren auf 
dem Grabeland zwischen der Unteren Pekingstraße, Middelmannstraße, Meinbergstraße und Pfarrer-
Beule Weg zu prüfen. In diese Prüfung soll auch das schräg gegenüberliegende, unbebaute 
Grundstück einbezogen werden.

Mündlicher Antrag Herr Rm Kowalewski:

Herr Rm Kowalewski möchte im Zusammenhang mit der Erweiterung der Kleingartenanlage Wickede 
von der Verwaltung wissen, wie sie den Prozess im Hinblick auf die dort ebenfalls geplante 
Renaturierung des Heimbaches zu harmonisieren gedenke.
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Antrag (Fraktion B‘90/die Grünen, Drucksache Nr.: 23257-21-E3):

1. Im Zusammenhang mit der möglichen Neuschaffung weiterer Dauerkleingartenanlagen soll 
mindestens eine Anlage durchgängig als ökologische Anlage konzipiert werden. 

Dabei sollen vor allem folgende Kriterien berücksichtigt werden:

- Festlegung einer ökologisch hochwertigen Mindestfläche (z. B. Wildblumenwiese, 
  Teich, Trockenbiotop, Hecke aus einheimischen Gehölzen u. ä.).
- Verwendung ökologischer Baumaterialien für die Errichtung von Gartenlauben und
  Vereinshaus.
- klares Bekenntnis für strukturreiche Gärten, mit Vorrang der Natur gegenüber 
  „ästhetischen“ Gesichtspunkten.
- Festlegung von Dachbegrünung und Verwendung von Photovoltaik 
  (auf Dachflächen und geeigneten Seiten der Lauben).
- individuelle/variable Parzellengrößen für Familien, Alleinlebende und 
  Senior*innen.
- große Gemeinschaftsflächen, die u. a. für soziale Projekte, z. B. als Tafelgärten,
  Streuobstwiesen, für Kooperationen mit Kitas u.ä., genutzt werden können.

2. Dabei ist zu prüfen, ob für die genannten Sachverhalte Änderungsbedarf bei der Dortmunder 
Gartenordnung besteht.

3. Es wird erwartet, dass die Verwaltung hierzu eine separate Vorlage erstellt.

Die Verwaltung wird darum gebeten die entsprechenden o. a. Prüfberichte sowohl dem AKUSW 
als auch dem AMIG vorzulegen.
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Erstellt am:  19.06.2022

Gremium: Sitzungsdatum: Sitzungsart:

Ausschuss für Finanzen, Beteiligungen und 
Liegenschaften

17.06.2022 öffentlich

zu TOP 3.16
Potentiale zur Erweiterung von Dauerkleingartenanlagen: Planungsbeschluss für die 
Erweiterung von zwei Dauerkleingartenanlagen
Empfehlung
(Drucksache Nr.: 23257-21)

Dem Ausschuss für Finanzen, Beteiligungen und Liegenschaften liegt folgende Empfehlung 
des Ausschusses für Mobilität, Infrastruktur und Grün aus der öffentlichen Sitzung vom 
14.06.2022 vor:

Hierzu liegt vor � Empfehlung der Bezirksvertretung Lütgendortmund vom 10.05.2022:

„Frau Murawski (CDU-Fraktion) bezweifelt zunächst den Bedarf für zusätzliche Kleingärten an dieser 
Stelle. Im Stadtbezirk Lütgendortmund seien derzeit freie Gärten vorhanden, so dass eine Erweiterung 
nicht zwingend geboten sei. Sollte jedoch die Erweiterung der Kleingartendaueranlage erfolgen ist an 
dieser Stelle zwingend erforderlich, dass auf dem Gelände Parkplätze für Pkw, Fahrräder und 
Lastenräder realisiert werden.

Herr Meissner (Bündnis '90/die Grünen) begrüßt grundsätzlich die Errichtung von Grünanlagen. Er 
sieht die Errichtung der Kleingartendaueranlage an dieser Stelle jedoch in Zusammenhang mit der 
beabsichtigten Bebauung im Rahmen des Lü 141. Da es sich bei dem Gesamtgebiet um eine 
Frischluftschneise handle, schlägt er eine Verschiebung der Behandlung dieser Vorlage, bis zur 
abschließenden Entscheidung über den Lü 141 vor.

Herr Lieven (SPD-Fraktion) teilte mit, dass aufgrund von Hinweisen die Möglichkeit bestehe, dass der 
Boden Altlasten enthalte. ER machte daher zunächst den Vorschlag, das Umweltamt zu beauftragen, 
dies nachzuprüfen und der BV hierüber zu berichten. Ferner soll ein Parkraumkonzept (Pkw, Fahrrad, 
Lastenrad) für diese Anlage (auf dieser Anlage) erarbeitet werden und ebenfalls der BV vorgestellt 
werden. Bis zur Vorstellung dieser beiden Ergebnisse wird die BV Lütgendortmund die Entscheidung 
über die Vorlage verschieben.

Mit diesem Vorschlag zeigten sich alle Mitglieder einverstanden.

Beschluss
Die BV Lütgendortmund beschloss einstimmig, die Vorlage in eine der nächsten Sitzungen zu 
verschieben, bis die Ergebnisse der geforderten Informationen vorliegen.“

Hierzu liegt vor � Empfehlung des Ausschusses für Klimaschutz, Umwelt, Stadtgestaltung und 
Wohnen vom 08.06.2022:

„Hierzu liegt vor� Empfehlung der Bezirksvertretung Lütgendortmund vom 10.05.2022 (siehe oben)

Weiter liegt vor� Zusatz-/Ergänzungsantrag (SPD-Fraktion) (Drucksache Nr.: 23257-21-E2):

...die SPD-Fraktion im Ausschuss für Klimaschutz, Umwelt, Stadtgestaltung und Wohnen bittet um 
Beratung und Beschluss des folgenden Zusatz- und Ergänzungsantrags:

1. Die Verwaltung wird beauftragt, die Alternativfläche Br173 „Dietrich Keuning“ (Pleckenbrink III. BA) 
in Wickede für die Stadt zu erwerben. In Absprache mit dem Stadtverband Dortmunder Gartenvereine 
e.V. und dem Dauerkleingartenverein Dietrich Keuning ist abzuklären, ob die Fläche für die 
Erweiterung der Dauerkleingartenanlage Dietrich Keuning genutzt werden kann oder eine neue 
Kleingartenanlage gegründet werden soll.
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2. Die Verwaltung wird beauftragt, die Erweiterung der Kleingartenanlage „Im Massbruch“ in Schüren 
zu prüfen.

3. Die Verwaltung wird beauftragt, die Neugründung einer Dauerkleingartenanlage in Schüren auf 
dem Grabeland zwischen der Unteren Pekingstraße, Middelmannstraße, Meinbergstraße und Pfarrer-
Beule Weg zu prüfen.

Die Prüfergebnisse sind dem AMIG und dem AKUSW vorzulegen.

Begründung:
Die SPD-Fraktion begrüßt ausdrücklich die Planungen und Überlegungen der Verwaltung zur 
Erweiterung von Dauerkleingartenanlagen, denn Kleingärten spielen eine wichtige Rolle für den 
Klimaschutz, die Nahversorgung und Naherholung sowie die Biodiversität in Dortmund. Der in der 
Vorlage dargestellte Bedarf zeigt, dass bei vielen Dortmunder Bürger*innen der Wunsch für einen 
Kleingarten besteht. Daher gilt es weitere Potentiale zu entdecken und auszubauen.

Weiter liegt vor� Zusatz-/Ergänzungsantrag (Fraktion B‘90/die Grünen) (Drucksache Nr.: 23257-21-
E3):

...die Fraktion BÜNDNIS 90/Die GRÜNEN bittet um Beratung und Beschlussfassung des folgenden 
Ergänzungsantrags:

Im Zusammenhang mit der möglichen Neuschaffung weiterer Dauerkleingartenanlagen soll 
mindestens eine Anlage durchgängig als ökologische Anlage konzipiert werden. 

Dabei sollen vor allem folgende Kriterien berücksichtigt werden:

- Festlegung einer ökologisch hochwertigen Mindestfläche (z. B. Wildblumenwiese, 
Teich, Trockenbiotop, Hecke aus einheimischen Gehölzen u. ä.).

- Verwendung ökologischer Baumaterialien für die Errichtung von Gartenlauben und
  Vereinshaus.
- klares Bekenntnis für strukturreiche Gärten, mit Vorrang der Natur gegenüber 
  „ästhetischen“ Gesichtspunkten.
- Festlegung von Dachbegrünung und Verwendung von Photovoltaik 
  (auf Dachflächen und geeigneten Seiten der Lauben).
- individuelle/variable Parzellengrößen für Familien, Alleinlebende und 
  Senior*innen.
- große Gemeinschaftsflächen, die u. a. für soziale Projekte, z. B. als Tafelgärten,
  Streuobstwiesen, für Kooperationen mit Kitas u.ä., genutzt werden können.
Dabei ist zu prüfen, ob für die genannten Sachverhalte Änderungsbedarf bei der Dortmunder 
Gartenordnung besteht.
Begründung:
Kleingärten können ihre ökologischen Funktionen umso eher erfüllen, je mehr bei der Gestaltung der 
Gemeinschaftsflächen und bei der Bewirtschaftung der Einzelgärten die Aspekte des Umwelt- und 
Naturschutzes berücksichtigt werden. Gerade vor dem Hintergrund ihrer Ausgleichsfunktionen in 
Bezug auf Klima, Luftbelastung, Wasser- und Bodenhaushalt sollten Kleingartenanlagen nach 
ökologischen Kriterien angelegt und bewirtschaftet werden. Darüber hinaus spielen Kleingärten eine 
wichtige Rolle für die Artenvielfalt von Pflanzen und Tieren sowie für den Artenschutz. Sie leisten 
damit gleichzeitig einen Beitrag zur Natur- und Umwelterziehung insbesondere für Kinder und 
Jugendliche. Ein gutes Beispiel dafür ist die Kleingartenanlage „Kraut und Rüben“ in Bochum, die 
1998 im Rahmen der IBA Emscherpark als ökologisches Modellprojekt entstand. Bei der Neuanlage 
von Dauerkleinanlagen sollte jetzt die Möglichkeit genutzt werden, auch in Dortmund eine 
entsprechende Modellanlage entstehen zu lassen.

AKUSW, 08.06.2022:

Frau Rm Rudolf ergänzt den o .a. Antrag ihrer Fraktion zu Punkt 3. mündlich wie folgt:

Die Verwaltung wird beauftragt, die Neugründung einer Dauerkleingartenanlage in Schüren auf dem 
Grabeland zwischen der Unteren Pekingstraße, Middelmannstraße, Meinbergstraße und Pfarrer-Beule 
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Weg zu prüfen. In diese Prüfung soll auch das schräg gegenüberliegende, unbebaute 
Grundstück einbezogen werden.

Herr Rm Kowalewski möchte im Zusammenhang mit der Erweiterung der Kleingartenanlage Wickede 
von der Verwaltung wissen, wie sie den Prozess im Hinblick auf die dort ebenfalls geplante 
Renaturierung des Heimbaches zu harmonisieren gedenke.

Der Ausschuss für Klimaschutz, Umwelt, Stadtgestaltung und Wohnen leitet aufgrund weiteren 
Beratungsbedarfs die gesamte Angelegenheit ohne Empfehlung weiter und bittet die 
Verwaltung, die o. a. offenen Fragestellungen aus der Bezirksvertretung Lütgendortmund zum 
Thema „Altlasten und Verkehrskonzept“ sowie der noch offen mündlichen Nachfrage des Rm 
Kowalewski spätestens bis zur Ratssitzung 23.06.2022 zu beantworten.“

AMIG 14.06.2022:

Herr Wilde macht den Vorschlag, den Beschlussvorschlag laut Vorlage darum zu ergänzen, dass man 
der Verwaltung aufgebe, auch die Untersuchungsthemen aus der Bezirksvertretung Lütgendortmund 
(siehe Empfehlung aus der Sitzung vom 10.05.2022) „Frischluftschneise, Altlasten und 
Parkraumkonzept“ mit in die Prüfung aufzunehmen. 

Weiter schlägt er vor, die Anträge von der Fraktion B‘90/Die Grünen (DS-Nr.: 23257-21-E3), der SPD-
Fraktion (DS-Nr.: 23257-21-E2) inkl. der mündlichen Ergänzung zu Punkt 3 von Frau Rm Rudolf, 
sowie den mündlichen Antrag von Herrn Rm Kowalewski als Prüfaufträge an die Verwaltung zu 
werten, mit der Bitte, dass diese hierzu zu einer der nächsten Sitzungen des AMIG und des AKUSW 
die entsprechenden Prüfberichte vorlegen möge.

Zum Antrag der Fraktion B‘90/Die Grünen informiert Herr Just den Ausschuss wie folgt: 

„Die im Antrag aufgeführten Anregungen und Vorschläge werden vom Stadtverband Dortmunder 
Gartenvereine und dem Grünflächenamt prinzipiell begrüßt.
Die praktische Umsetzung der einzelnen Kriterien bedarf dabei einer genaueren Prüfung.

Festlegung einer ökologisch hochwertigen Mindestfläche (z. B. Wildblumenwiese, Teich, 
Trockenbiotop, Hecke aus einheimischen Gehölzen u. ä.).
Zur ökologischen Bewirtschaftung und Gartengestaltung enthält die Gartenordnung des 
Stadtverbandes bereits weitreichende Vorgaben:

„Die Gärten sind nach ökologischen Prinzipien anzulegen und zu pflegen.
Auf Biodiversität (Artenvielfalt) ist besonders zu achten. Daher ist generell das Versiegeln von Böden 
z. B. mit Folien, Steinen sowie das großflächige Aufbringen von Rindenmulch oder Ähnlichem 
unzulässig. Aufgrund der enormen Bedeutung intakter Torfmoore für den Klima- und Artenschutz 
ist die Verwendung von Torf oder torfhaltigen Substraten verboten. Entsprechend dem 
Bundeskleingartengesetz (BKleingG) ist die kleingärtnerische Nutzung zwingend auszuführen.“
Zu Pflanzenschutz macht die Gartenordnung folgende Aussage:
„Pflanzenschutzmaßnahmen sind unter Berücksichtigung der Prinzipien des integrierten 
Pflanzenschutzes durchzuführen. Naturnahe Maßnahmen sind der Anwendung chemischer 
Pflanzenschutzmittel vorzuziehen. Die Anwendung von Unkrautvernichtungsmittel (Herbiziden) aller 
Art ist verboten. Auch die Anwendung von Essig, Salz und Kalkstickstoff zur Unkrautbekämpfung ist 
verboten. Die Anwendung von chemisch-synthetischen Insektiziden ist verboten, biologische 
Insektizide aus dem ökologischen Landbau dürfen verwendet werden. Der Einsatz von Fungiziden ist 
nur in Ausnahmefällen und nach Genehmigung durch den Gartenvorstand gestattet. Biologische 
Pflanzenschutzmittel, die im ökologischen Landbau erlaubt sind und für den Haus und Kleingarten 
zugelassen sind, dürfen verwendet werden.“

Die Drittel-Regelung des BKleingG besagt:
1/3 Anbau von Gartenbauerzeugnissen (Obst und Gemüse)
1/3 Wege, Laube, Terrasse
1/3 Erholung (Ziergehölze, Stauden, Sommerblumen, Rabatten, Rasen)

Eine Verpflichtung von Mindestflächen für Wildblumenwiese, Teich, Trockenbiotop würde über die 
Vorgaben des Bundekleingartengesetzes (BKleingG) weit hinausgehen. Die Gestaltung des 
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Kleingartens obliegt dem jeweiligen Pächter. Er kann im Rahmen der Vorgaben der Gartenordnung 
seine Parzelle individuell freigestalten. Dies macht die Vielfalt der über 8.500 Kleingartenparzellen 
aus.

Verwendung ökologischer Baumaterialien für die Errichtung von Gartenlauben und
Vereinshaus.
Unabhängig von der Wahl der Baumaterialien muss ein Finanzierungsmodel, in erster Linie für die 
Lauben, gefunden werden. Es kann wahrscheinlich nicht davon ausgegangen werden, dass die 
Lauben durch die Stadt errichtet werden und ohne finanziellen Ausgleich an die Pächter übergeben 
werden. Sollten die neuen Pächter die kompletten Kosten für das Errichten der Lauben selber tragen 
müssen (oder die Lauben in Eigenleistung errichten), ist zu befürchten, dass die Gärten schwer zu 
vermitteln seien werden. Hier muss ein Modell für eine „Misch-Finanzierung“ gefunden werden. 
Erhöhte Baukosten aufgrund des Qualität Standards der Baustoffe können diese Problematik 
verschärfen. Ein zu hoher Eigenanteil an den Baukosten macht einen neuen Garten für 
einkommensschwache Familien unerreichbar. Die soziale Ausgewogenheit in dem Gartenverein wäre 
erheblich gestört.

klares Bekenntnis für strukturreiche Gärten, mit Vorrang der Natur gegenüber
„ästhetischen“ Gesichtspunkten.

Zu diesem Punkt halten wird die Vorgaben der Gartenordnung und der Satzung für ausreichend. 
Darüber hinaus impliziert der Vorschlag, dass Gärten mit einem hohen ökologischen Wert weniger 
ästhetisch als Gärten mit konventioneller kleingärtnerischer Nutzung sind. Diese Annahme teilen wird 
nicht. Da es sich auch gemäß Bundeskleingartengesetzt um eine Dauerkleingartenanlage handeln 
soll, darf der Aspekt der kleingärtnerischen Nutzung nicht als „zweitrangiges“ Gestaltungselement 
eingestuft werden. 

Festlegung von Dachbegrünung und Verwendung von Photovoltaik (auf Dachflächen und 
geeigneten Seiten der Lauben).

Dieser Vorschlag ist ebenfalls zu begrüßen, allerdings müssen ähnlich wie bei der Finanzierung der 
Lauben pragmatische und praktikable Lösungen zur Finanzierung (Bau und Instandhaltung) gefunden 
werden. Eine Photovoltaikanlage kann nur als Insellösung betrieben werden, da eine Einspeisung 
nicht genutzter Leistungen kaum möglich sein wird. 

individuelle/variable Parzellengrößen für Familien, Alleinlebende und Senior*innen.

Dabei sind natürlich die unterschiedlichen Parzellengrößen bei der Konzeption und Planung der 
Gartenanlage gemeint. Eine Veränderung der Parzellen im späteren „Betrieb“ der Gartenanlage wäre
nicht realisierbar.

große Gemeinschaftsflächen, die u. a. für soziale Projekte, z. B. als Tafelgärten,
Streuobstwiesen, für Kooperationen mit Kitas u.ä., genutzt werden können.

Bereits bei den jüngeren Gartenanlagen in Dortmund wurde beim Bau auf einen großen Anteil an 
öffentlicher Grünfläche (sogenannte B-Fläche) geachtet. Als Beispiele seien die Gartenanlagen „Fritz 
Husemann“ oder „Alte Körne“ genannt. Die Gartenvereine sind verpflichtet, diese B-Fläche durch 
Gemeinschaftsleistung zu pflegen und instand zu halten. Die Erfahrung hat gezeigt, dass diese 
Gartenvereine bei der Pflege der Gesamtanlage vor große Herausforderungen gestellt werden, die sie 
oft nur mit zusätzlicher Unterstützung bewältigen können. Daher sollte der Anteil an B-Fläche begrenzt 
werden. Bei übergroßen B-Flächen müssen ggf. unterstützende Konzepte erarbeitet werden (z.B. 
teilweise Pflege durch städtisches Personal). Der Aufwand des Gartenpächters für 
Gemeinschaftsarbeiten darf den zumutbaren Rahmen nicht übersteigen. Es muss also eine
entsprechende Ausgewogenheit zwischen Gartenparzellen und öffentlichen Flächen gefunden 
werden. Diese können dann selbstverständlich ökologisch ausgerichtet werden.

Dabei ist zu prüfen, ob für die genannten Sachverhalte Änderungsbedarf bei der
Dortmunder Gartenordnung besteht.

Satzung und Gartenordnung wurden überarbeitet und im November 2021 von den Delegierten der 
Gartenvereine in einer Abstimmung mit großer Mehrheit angenommen. Vor allem in der 
Gartenordnung wurden ökologische Prinzipien bei der Bewirtschaftung des Gartens neben der 
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kleingärtnerischen Nutzung stark in den Vordergrund gerückt. Weiteren Änderungsbedarf sehen wir 
an dieser Stelle nicht.“

Herr Rybicki macht darauf aufmerksam, dass der Antrag der Fraktion B‘90/Die Grünen sich nicht mit 
den beiden vorliegenden Kleingartenerweiterungen befasse, sondern mit einer folgenden 
Kleingartenanlage. Da man dies differenziert betrachten müsse, schlage er dem Antragssteller vor, 
seinen Antrag insoweit zu ergänzen, als dass man erwarte, dass die Verwaltung hierzu eine getrennte 
Vorlage erstelle. So wäre dem Rechnung getragen, dass eine der folgenden Kleingartenanlagen 
ökologisch ausgerichtet werden soll.

Mit den o.a. Verfahrensvorschlägen von Herrn Wilde und Herrn Rybicki sowie unter 
Berücksichtigung der heute vorgebrachten Ergänzungsvorschläge zu den vorliegenden 
schriftlichen und mündlichen Prüfaufträgen, empfiehlt der Ausschuss für Mobilität , 
Infrastruktur und Grün dem Rat der Stadt Dortmund einstimmig, bei Enthaltung (CDU-Fraktion) 
folgenden, ergänzten Beschluss zu fassen:

Beschluss

Der Rat der Stadt Dortmund beschließt 

1) die Planung zur Erweiterung von zwei Dauerkleingartenanlagen. Er beauftragt das 
Grünflächenamt mit der Planung der Leistungsphasen 1 - 4 auf der Grundlage der bestehenden 
Bebauungspläne.
Ergänzung: und unter Aufnahme folgender Untersuchungshinweise der Bezirksvertretung 
Lütgendortmund: Frischluftschneise, Altlasten und Parkraumkonzept.

Bei den zu erweiternden Dauerkleingartenanlagen handelt es sich um: 

� „Im Wiesengrund“, Dorstfeld
� „Crengeldanzgraben“, Lütgendortmund

2) darüber hinaus die Durchführung einer Prüfung, welche weiteren Dauerkleingarten-anlagen in 
einer zweiten Stufe erweitert oder neugeschaffen werden können.  

Prüfaufträge an die Verwaltung: 

Antrag (SPD-Fraktion, Drucksache Nr.: 23257-21-E2):

1. Die Verwaltung wird beauftragt, die Alternativfläche Br173 „Dietrich Keuning“ (Pleckenbrink III. BA) 
in Wickede für die Stadt zu erwerben. In Absprache mit dem Stadtverband Dortmunder Gartenvereine 
e.V. und dem Dauerkleingartenverein Dietrich Keuning ist abzuklären, ob die Fläche für die 
Erweiterung der Dauerkleingartenanlage Dietrich Keuning genutzt werden kann oder eine neue 
Kleingartenanlage gegründet werden soll.

2. Die Verwaltung wird beauftragt, die Erweiterung der Kleingartenanlage „Im Massbruch“ in Schüren 
zu prüfen.

3. Die Verwaltung wird beauftragt, die Neugründung einer Dauerkleingartenanlage in Schüren auf 
dem Grabeland zwischen der Unteren Pekingstraße, Middelmannstraße, Meinbergstraße und Pfarrer-
Beule Weg zu prüfen. In diese Prüfung soll auch das schräg gegenüberliegende, unbebaute 
Grundstück einbezogen werden.

Mündlicher Antrag Herr Rm Kowalewski:

Herr Rm Kowalewski möchte im Zusammenhang mit der Erweiterung der Kleingartenanlage Wickede 
von der Verwaltung wissen, wie sie den Prozess im Hinblick auf die dort ebenfalls geplante 
Renaturierung des Heimbaches zu harmonisieren gedenke.
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Antrag (Fraktion B‘90/die Grünen, Drucksache Nr.: 23257-21-E3):

1. Im Zusammenhang mit der möglichen Neuschaffung weiterer Dauerkleingartenanlagen soll 
mindestens eine Anlage durchgängig als ökologische Anlage konzipiert werden. 

Dabei sollen vor allem folgende Kriterien berücksichtigt werden:

- Festlegung einer ökologisch hochwertigen Mindestfläche (z. B. Wildblumenwiese, 
  Teich, Trockenbiotop, Hecke aus einheimischen Gehölzen u. ä.).
- Verwendung ökologischer Baumaterialien für die Errichtung von Gartenlauben und
  Vereinshaus.
- klares Bekenntnis für strukturreiche Gärten, mit Vorrang der Natur gegenüber 
  „ästhetischen“ Gesichtspunkten.
- Festlegung von Dachbegrünung und Verwendung von Photovoltaik 
  (auf Dachflächen und geeigneten Seiten der Lauben).
- individuelle/variable Parzellengrößen für Familien, Alleinlebende und 
  Senior*innen.
- große Gemeinschaftsflächen, die u. a. für soziale Projekte, z. B. als Tafelgärten,
  Streuobstwiesen, für Kooperationen mit Kitas u.ä., genutzt werden können.

AFBL 17.06.2022

Rm Kowalewski bittet bis zur Ratssitzung um die Beantwortung der offenen Fragen aus dem AKUSW. 

Der Ausschuss für Finanzen, Beteiligungen und Liegenschaften empfiehlt dem Rat der Stadt 
einstimmig unter Einbeziehung der Empfehlung des Ausschusses für Mobilität, Infrastruktur 
und Grün folgenden Beschluss zu fassen:

Der Rat der Stadt Dortmund beschließt 

1) die Planung zur Erweiterung von zwei Dauerkleingartenanlagen. Er beauftragt das 
Grünflächenamt mit der Planung der Leistungsphasen 1 - 4 auf der Grundlage der 
bestehenden Bebauungspläne. 
Bei den zu erweiternden Dauerkleingartenanlagen handelt es sich um: 

 „Im Wiesengrund“, Dorstfeld
 „Crengeldanzgraben“, Lütgendortmund

2) darüber hinaus die Durchführung einer Prüfung, welche weiteren Dauerkleingartenanlagen in 
einer zweiten Stufe erweitert oder neugeschaffen werden können.  
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